
IUDICIUM Verlag GmbH
Dauthendeystr. 2 · D-81377 München
Tel. +49 (0)89 718747 · Fax +49 (0)89 7142039 · info@iudicium.de
Bestellungen richten Sie bitte an Ihre Buchhandlung oder an den Verlag.
Das Gesamtverzeichnis finden Sie im Internet unter www.iudicium.de

iudicium

TOMOHIDE ITO
MILITARISMUS DES ZIVILEN IN JAPAN 
1937–1940

Diskurse und ihre Auswirkungen auf politische 
Entscheidungsprozesse

ERGA. Reihe zur Geschichte Asiens, Bd. 19
2019, 591 Seiten, 13 Abb., kt., 65,— EUR
ISBN: 978-3-86205-220-2

Asiens historische Entwicklung stellt die älteste und wichtigste Alternative zur Geschichte der euro-
päischen Welt dar. Ihre Eigenheiten, ihre Zusammenhänge und ihre Bedeutung für die Gegenwart
stehen im Mittelpunkt dieser Reihe. Besondere Berücksichtigung findet dabei die Geschichte Ost-
asiens.

Gewalt ist Teil der Politik, weist aber dennoch eine eigene Entwicklungsdynamik auf. Da diese par-
tielle Eigenständigkeit dazu führen kann, dass das Militärische das Staatsleben diktiert, ist die Frage
der Gestaltung des Verhältnisses zwischen dem Militärischen und dem Nicht-Militärischen von es-
senzieller Bedeutung. Die Erforschung des Militärischen einschließlich seines expansiven Potenzials
– d.h. die Militarismusforschung – bildet für den Umgang mit diesem Thema eine fundierte Wissens-
grundlage. Als paradigmatisches Land für dieses Phänomen erweist sich das moderne Japan, das vor
allem zwischen 1937 und 1940 angesichts des laufenden Chinesisch-Japanischen Krieges und in
Erwartung zukünftiger militärischer Auseinandersetzungen die Weichen für die Umstellung der po-
litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Infrastruktur stellte. Bei wichtigen Etappen dieses
Prozesses wirkten zwei vorwiegend aus Ministerialbürokraten, Parlamentariern, Journalisten und
Wissenschaftlern zusammengesetzte Organisationen – die Studiengruppe für Staatspolitik (Kokusa-
ku Kenkyūkai) und die Shōwa-Studiengruppe (Shōwa Kenkyūkai) – mit, jedoch mit unterschiedli-
chen Konsequenzen. Unter Zuhilfenahme der Sozialen Netzwerkanalyse sowie der Diskursanalyse
liefert die Untersuchung der Rollen der beiden Studiengruppen einen Hinweis auf allgemeingültige
Mechanismen des Militarismus, vor allem darauf, wie sich Elemente, die nicht unmittelbar dem
Militärischen dienen, auf die Herausbildung militaristischer Strukturen auswirken können. Die vor-
liegende Arbeit füllt damit eine Lücke in der Erforschung des japanischen Militarismus, die bislang
vornehmlich auf im substanziellen Sinne Militärisches ausgerichtet ist. Zugleich zeigt sie Ansätze zur
Integration der Sozialen Netzwerkanalyse in historische Studien auf.
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